
25 Jahre Arbeitslosenzentrum Herford 

Wir wollen keine Geschenke, wir wollen ausbilden!

„Niemand soll unter die 

Räder kommen...“

Arbeitsmarktpolitischer Dialog im Kreis Herford anlässlich des 

25-jährigen Bestehens des Arbeitslosenzentrums im Kreis 

Herford

Im Jahr 1982, dem Gründungsjahr des 1. Arbeits-

losenzentrums in OWL in Herford, waren 16.507 

Menschen im Bezirk der Arbeitsagentur Herford 

arbeitslos gemeldet. 

Heute, 25 Jahre nach Gründung des Arbeitslosen-

zentrums, sind es 21.000 - Tendenz fallend. Die 

Konjunktur erholt sich. Die Arbeitslosenzahlen ge-

hen zurück. Mehr Menschen finden wieder Lohn 

und Auskommen durch die Aufnahme einer Arbeit.

Viele Arbeitslose haben jedoch nichts von die-

ser konjunkturellen Belebung! Die Arbeitskräfte-

nachfrage geht an ihnen vorbei. Arbeitsmarktnach-

frage und Arbeitskräfteangebot sind nicht kompati-

bel. Oft hat die Langzeitarbeitslosigkeit Spuren bei 

den Menschen hinterlassen, die sich jetzt negativ 

als „Vermittlungshemmnisse“ auswirken. Der dau-

erhafte Verbleib im „Hartz IV“-System droht. 

Viele Langzeitarbeitslose haben bereits aufgege-

ben und sich mangels Alternative im System „Hartz 

IV“ eingerichtet. Wie der Zugang in Beschäfti-

gungs- und Qualifizierungsmaßnahmen und regulä-

re  Erwerbsarbeit für diese Langzeitarbeitslosen 

wieder erreicht werden kann, stellt sich für die AR-

GE zunehmend als große Herausforderung dar. 

Die JobCenter (ARGEn/ Optierende Kommunen) 

sind vom Gesetzgeber zuständig gemacht worden, 

diese Langzeitarbeitslosen zu beraten, zu unter-

stützen und wieder in Arbeit zu vermitteln. Mit der 

zunehmenden Konzentration der Arbeit der Job-

Center auf Menschen, die oft viele Jahre ohne Ar

beit sind, verändern sich die fachlichen Anforde-

rungen an die FallmanagerInnen im JobCenter. 

Spenden Sie Ausbildung! Sparkasse Herford, Konto 97667,

Immer mehr Langzeitarbeitslose fragen die nicht 

behördlich Arbeitslosenberatungsstelle an, um 

in ihrer Situation Rat und Hilfe zu bekommen. Allein 

im Jahr 2006 ergaben sich rund 3.000 Kontakte zu 

Arbeitslosen, die die Beratung und die Selbsthilfe-

angebote des Arbeitslosenzentrums in Anspruch 

genommen haben. Im Jahr 2007 werden voraus-

sichtlich rund 4.000 Kontakte dokumentiert. 

Vielfältige Problemlage wie soziale Isolation, insta-

bile psychische Konstitution, Selbstwertverlust, 

Überforderung, finanzielle Notlagen, fruchtlose 

Eigenaktivitäten sind die Motive vieler Langzeitar-

beitsloser, Hilfen außerhalb der Behörde im Ar-

beitslosenzentrum zu suchen. Immer wieder geht 

es auch um die Moderation von für Betroffene oft-

mals als unlösbar erscheinende Konflikte mit der 

ARGE. 

„Niemand soll unter die Räder kommen“ – diese 

Option soll uns leiten zur Eröffnung eines Dialogs 

mit der ARGE Herford, der Verwaltung, Vertrete-

rInnen der politischen Parteien, den Wohlfahrtsver-

bänden, den Kirchen und Arbeitslosen,

• um Lösungen zu entwickeln, wie innerhalb 

eines längerfristigen Gestaltungsprozesses 

die mit der Langzeitarbeitslosigkeit verbun-

denen Herausforderungen beantwortet 

werden können, 

• wie die hohe Akzeptanz und Kompetenz-

zuschreibung, die die nicht behördliche Ar-

beitslosenberatung von Langzeitarbeitslo-

sen erfährt, innerhalb dieses Prozesses 

genutzt werden kann 

• welche Aufgaben den nichtbehördlichen 

Anlaufstellen für Langzeitarbeitslose zuge-

ordnet werden 

BLZ 494 501 20, Kennwort: Ausbildung!

Programm:

09.00 Uhr

Einführung und Grußwort: 

Holger Kasfeld Sozialpfarrer im Ev. Kir-

chenkreis Herford, Vorstand Maßarbeit e.V.

09.15 Uhr 

Entwicklung der Langzeitarbeitslosigkeit im 

Kreis Herford

Statistische Daten für den Kreis Herford, 

Marcus Tarrach, ARGE Herford 

09.30 Uhr

Psychosoziale Folgen von Langzeitarbeits-

losigkeit und Anforderungen an Beratungs-

dienste für Langzeitarbeitslose

Dr. Gert Beelmann, Quotac GmbH

10.45 Uhr

Veränderte fachliche Anforderungen für 

das Fallmanagement

Heidrun Hellmann, ARGE Herford

11.00 Uhr

Sicherung eines psychosozialen Bera-

tungsangebots  für Langzeitarbeitslose als 

Pflichtaufgabe der Kommune?

Norbert Burmann, Leiter des Kreissozi-

alamts Herford

11.15 Uhr

Beratungsdienste zur Sicherung der psy-

chosozialen Versorgung  Langzeitarbeits-

loser im Kreis Herford

Christian Lümkemann, Vorsitzender der 

Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtver-

bände

11.30 Uhr 

Zur Funktion und Bedeutung der Arbeitslo-

senberatung aus der Perspektive der AR-

GE Herford

Norbert Burmann, ARGE Herford, Ge-

schäftsführer



11.45 Uhr

Aus der Perspektive Betroffener: Über den 

Nutzen nicht behördlicher Unterstützungs-

leistungen für Arbeitslose und von Arbeits-

losigkeit bedrohte Personen. 

Arbeitslose berichten.

12.30 Uhr 

Pause und internationaler Imbiss, vor-

bereitet durch TeilnehmerInnen der 

Qualifizierungsmaßnahme „MigraCare“

13.15 Uhr

Die Bedeutung und Perspektiven nicht be-

hördlicher Unterstützungsleistungen im 

Kreis Herford

Die Fraktionsvorsitzenden der im Kreis 

Herford vertretenen politischen Parteien 

(angefragt)

14.30 Uhr 

Schlussworte

Superintendent Gerhard Etzien im 

Ev. Kirchenkreises Herford,

Pastor Thielking, Kath. Kirche

Veranstaltungsort:

Haus der kirchlichen Dienste

Hansastr.60

32049 Herford

Telefon: 05221 988-30

Veranstalter

Maßarbeit e.V.

Soziale Agentur für Arbeit/ Arbeitslosenzentrum

Münsterkirchplatz 7

32052 Herford

Moderation: Reiner Welz, Maßarbeit e.V.

Anmeldung:

Bitte melden Sie sich bis zum 31.10.2007 per Fax, 

E-Mail oder Telefon bei

Maßarbeit e.V.,

Christa Hüting oder Anke Streibel

Telefon: 05221 1775-0

Telefax: 05221 1775-17

E-Mail: info@massarbeit.org

„Niemand soll unter die 

Räder kommen...“

Arbeitsmarktpolitischer Dialog

im Kreis Herford

Eine Veranstaltung von

Maßarbeit e.V.

in Kooperation mit dem

Sozialpfarramt im Ev. Kirchenkreis Herford

Am 2. November 2007,

9.00 - 14.30 Uhr

Im Kirchenkreis Herford

Hansastr.60

32049 Herford


